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„Klimawandel erfordert Handeln“
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Als vordergründiges Sofortziel und als ein Hauptziel einer nachhaltigen 
Entwicklung wurde international …

... eine deutliche Verminderung des Ausstoßes von Treibhausgasen“ 
vorgegeben.

Die Handlungsansätze lauten:

(1) Regenerative Energien 
- wie AgroEnergie – Windkraft – Wasserkraft – Geothermie etc..

(2)  Erhöhung der Energieeffizienz der Anlagen 

Doch was bisher kaum beachtet wird, ist …

(3)  dass der Energieverbrauch deutlich gesenkt werden muss und auch 
damit der Verbrauch an fossilen Energieträgern!



Ziele für eine nachhaltige Energieversorgung
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 Minderung von CO² - Emissionen um 80% (bezogen auf 1990) bis 
2050

 Ausstieg aus der Kernenergienutzung bis 2023



 
Nutzung von Potenzialen erneuerbarer Energien, die langfristig 

unter strengen naturschutzfachlichen Anforderungen für die Energiebereitstellung 
zur Verfügung stehen.
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Das Ziel - „Ausbau erneuerbarer Energien“
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 Potenziale
 Beachtung von Naturschutzkriterien; „heimische“ Potenziale

 strukturelle Bedingungen

 Stromerzeugung: Dezentraler Einsatz mit großräumiger Vernetzung
 Wärmeerzeugung: KWK – kopplung und Nahwärmenetze
 Kraftstoffe: Nutzungskonkurrenz um Agro –Stoffe beachten! 

 Ökonomische Bedingungen
 kostengünstige Potenziale mit Kosten –Nutzen- Analyse



Regenerative Energien – die (Er-) Lösung?
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"Die vordergründige Begeisterung für das endlich gefundene ''perpetuum mobile" 
unserer Konsumgesellschaft - Energieerzeugung durch "regenerative 
Energien" oder "nachwachsende Rohstoffe" – …
… weicht bei einer sorgfältigen Abwägung der Vor- und Nachteile recht schnell 
einer ökologischen, wie einer ökonomischen Ernüchterung.

Unter dem Deckmantel der verstärkten Verwendung von regenerativen Energien 
oder nachwachsenden Rohstoffen werden in der Tat oft
echte "ökologische Torheiten" angeboten". (Schönauer 1989)

"Angefangen beim "Ausbau" der letzten Kilometer Fließgewässer zur 
Stromerzeugung, über den Import von Palmöl aus den "Hungerländern", 
bis hin zum Verbrennen von hoch subventioniertem Getreide zur Erzeugung von 
Strom oder Wärme, geht es vordergründig um Energieerzeugung, in Wirklichkeit 
aber zur Zeit 
um die Zementierung der Energieverschwendung". (2007)



Kanäle und Stauseen oder Fließgewässer ?
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Wasserkraft – naturnah und ökologisch verträglich?
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Staugewässer 
- zur Stromerzeugung
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Wasserkraft 
– eine umweltfreundliche regenerative Energie?
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Die dafür immer vorgebrachte Begründung wird nur von wenigen hinterfragt:

„Wasserkraft als dezentrale Energiequelle sei umweltfreundlich, weil 
- sie die Energie aus einer regenerierbaren Quelle schöpft 
- dabei weder Schadgase, noch CO² oder  Radioaktivität entstünden“

Denn …
- die Auswirkungen – auch und gerade - der kleinen Wasserkraft auf Fließgewässer - 
Lebensräume sind enorm negativ und ökologisch fatal. 

MerkeMerke
Wasserkraftanlagen und gerade Wasserkraftanlagen und gerade KleinWKAKleinWKA tragen aufgrund ihrer grotragen aufgrund ihrer großßen Anzahl und en Anzahl und 
ihrer Auswirkungen auf Gewihrer Auswirkungen auf Gewäässersseröökosysteme massiv zur Zerstkosysteme massiv zur Zerstöörung von rung von 
FlieFließßgewgewäässerlebensrsserlebensrääumen bei.umen bei.
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Beeinträchtigung durch Wasserkraftanlagen 

Durch Wasserableitung, Wehranlagen und sonstige Bauten, 
Turbinen und Triebwerkskanäle, Schwallbetrieb und Aufstau 
kommt es z.B. zu 

1. Veränderungen 
der Strömungs-, Temperatur- und Sauerstoffverhältnisse
der Wasserstände 
der Gewässerstrukturen 
der Durchgängigkeit des Gewässers
2. Schäden an Gewässerbett und Ufern
3. Tötung und Verletzung von Fischen (90 % bedroht)

Auswirkungen dieser Veränderungen sind zum Beispiel …

… Verschlechterung der Gewässergüte
… Verringerung der natürlichen morphologischen 
Gewässerentwicklung
… Veränderung der Artenzusammensetzung
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Kleine Wasserkraft –
- Rückbau statt Neubau -

Erhalt der natErhalt der natüürlichen rlichen 
Lebensgrundlagen und Lebensgrundlagen und 

Schutz von Pflanzen und TierenSchutz von Pflanzen und Tieren
oder oder 

Gewinn fGewinn füür wenige?r wenige?
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Die Tatsachen sind klar: 

Das Ökosystem Fließgewässer gehört zu den gefährdetsten 
Lebensräumen Mitteleuropas

„Fließgewässer und die sie begleitenden Auen sind das 
ökologische Rückgrat unserer Landschaften…“

Beifallumrauschte Aussage Minister Thomas Goppel (CSU) beim Symposium 
internationaler Gewässerexperten mit 600 Teilnehmern am 7. Juni 1996 in 
Würzburg
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Die Flüsse und die sie 
umgebenden Auen sind das

ökologische Rückgrat 
unserer Landschaften

Staatsminister Dr. Thomas Goppel,
Würzburg / Expertensymposium 
Bayerische Staatszeitung 
07.06. 1998 

Kleine Wasserkraft –
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.. geht es „nur“ um Energie?

Die ZerstDie Zerstöörungsbilanz pro Tag ist rungsbilanz pro Tag ist 
erschreckend .. erschreckend .. OECD;WeltbankOECD;Weltbank / DK 2005/ DK 2005

65 65 miomio t COt CO²² und        70 Tierund        70 Tier-- undund 
Pflanzenarten /Pflanzenarten /

26 T ha Tropenwald / 300 T t Fische26 T ha Tropenwald / 300 T t Fische

10 10 MrdMrd mm³³ Wasser   /   30 T ha AckerWasser   /   30 T ha Acker

Kleine Wasserkraft --
Rückbau statt Neubau -



Wasserkraft contra  Fischartenschutz
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Mehr als ein Drittel der Süßwasserfische in Europa sind nach Angaben der 

Weltnaturschutzunion (IUCN) vom Aussterben bedroht.



 

Die flussabwärts gerichtete Fischwanderung und die unvermeidliche 
Schädigung aller Arten durch Kraftwerksrechen und Turbinen erfolgen 
hauptsächlich nachts und natürlich unter Wasser.



 

Wasserkraftwerke, Wehre und Wasserentnahmen gefährden laut IUCN vor 
allem wandernde Fischarten. Es ist bekannt, dass nahezu alle in Flüssen 
lebenden aquatischen Arten auch von der Möglichkeit der Wanderung innerhalb 
des Flussgebietes abhängig sind. 

IUCN: „Der Schwund der Artenvielfalt hat sich nicht verlangsamt, sondern 
beschleunigt.“
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WRRL: Wo bleibt der „gute ökologische Zustand“?



 
Bisher keine konsequente Umsetzung der RICHTLINIE 2000/60/EG des EP und 

des Rates – WRRL  vom 23. Oktober 2000.



 

Ernsthafte Ansätze zu wirklichen ökologischen Verbesserungen im 
Umsetzungsprozess der WRRL in den Bundesländern und durch die 
Bundesgesetzgebung unterlaufen.



 

Mit der EEG –Novelle zum 1. August 2004 hat der Bundestag auch Zeichen 
gegen den Fischartenschutz gesetzt. Kleinwasserkraft bis 1 MW sollte 
ursprünglich nicht gefördert werden! 



 

Der „ÖKOBALLAST“, die Festlegungen klarer Vergütungskriterien aus DWA - 
Schriften und „Handbuch Querbauwerke“ usw., wurde aus dem damaligen 
Gesetzentwurf und dem „Leitfaden Wasserkraft“ entfernt.



Naturschutzanforderungen 
an den Ausbau erneuerbarer Energien



 

Es sollen nur Potenziale erneuerbarer Energien genutzt werden, die   langfristig 
unter strengen naturschutzfachlichen Anforderungen zur Verfügung stehen.



 

Neue Technologien sollten sich in behutsamer und sensibler Weise ausbreiten. 
Die generell bereits hohe Belastung unserer Lebensräume durch technische 
Bauwerke ist oft mit einem Unbehagen gegen weitere Eingriffe verbunden, auch 
wenn diese mit geringeren ökologischen Auswirkungen als bereits vorhandene 
Anlagen verbunden sind.



 

Zur Beibehaltung der hohen Akzeptanz der erneuerbaren Energien sollte daher 
der Grundsatz gelten, ggf. auf lokale Potenziale zu verzichten, wenn zu große 
Konflikte mit deren Ausnutzung verbunden sind.
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Rahmenbedingungen für die Wasserkraft
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Weder die „kleine“ noch die „große“ Wasserkraft führt per se zu einer 
ökologisch verträglicheren Form der Wasserkraftnutzung

Gewährleistung ökologischer Mindestanforderungen

 Durchgängigkeit – aufwärts abwärts 
 Mindestwasserabfluss – bis 25 % erforderlich 
 kein Schwellbetrieb 
 keine Beeinträchtigung des Grundwasserspiegels der Auen

… durch technische Hilfsmittel und rigorose bauliche Veränderungen können die 
negativen Auswirkungen einer Wasserkraftanlage zum Teil deutlich gemildert 
werden



„„ArgumenteArgumente““ der Kleinkraftder Kleinkraft-- LobbyLobby
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„„Unterhalb von  WKA sind gute FischlebensrUnterhalb von  WKA sind gute Fischlebensrääumeume““

Fachlich richtig dagegen ist
1.1. In In ungestautenungestauten FlieFließßstreckenstrecken ist die Gewist die Gewäässerstrukturvielfalt viel hsserstrukturvielfalt viel hööher. her. 

2.2. In naturnahen, In naturnahen, naturbelassenennaturbelassenen BBäächen finden sich tiefe chen finden sich tiefe GumpenGumpen, flache , flache 
Rauschen, Buchten, KehrstrRauschen, Buchten, Kehrströömungen, unterspmungen, unterspüülte Ufer, lte Ufer, AufzweigungenAufzweigungen, Prall, Prall--, , 
Gleitufer und mehr. Gleitufer und mehr. 

3. Der Besatz mit und 3. Der Besatz mit und die Dichte der gefdie Dichte der gefäährdeten Fliehrdeten Fließßgewgewäässerfischartensserfischarten ist ist 
aufgrund der hohen Lebensraumvielfalt und funktionsfaufgrund der hohen Lebensraumvielfalt und funktionsfäähiger Habitate (z.B. higer Habitate (z.B. 
KieslaichplKieslaichpläätze) tze) deutlich grdeutlich größößerer als in gestauten und verschlammten als in gestauten und verschlammten 
Kraftwerksstrecken.Kraftwerksstrecken.

PSPS. . Fische sammeln sich an WasserkraftwerkenFische sammeln sich an Wasserkraftwerken, , weil sie nicht weiter wandern 
können und in Wehrgumpen letzte tiefe Bereiche in regulierten Strecken, sowie 
dort viele durch die Turbinen verletzte und getötete Beutefische finden können. 
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„Natürliche Gewässer im Urzustand waren nie durchgängig““
(aus BDW / (aus BDW / www.wasserkraft.orgwww.wasserkraft.org ))

Richtig istRichtig ist, dass .. nat, dass .. natüürliche Wanderhindernisse in gebirgigen Oberlrliche Wanderhindernisse in gebirgigen Oberlääufen nur ufen nur 
einen sehr geringen Geweinen sehr geringen Gewäässerteil ab trennen. sserteil ab trennen. 

Weit Weit üüber ber 90 % der Gew90 % der Gewäässerflsserflääche und des Gewche und des Gewäässervolumenssservolumens waren waren in den in den 
natnatüürlichen Flierlichen Fließßgewgewäässern Mitteleuropas miteinander vernetztssern Mitteleuropas miteinander vernetzt..

„„ FrFrüüher gab es doch mehr Mher gab es doch mehr Müühlen als heutehlen als heute““. . 

Richtig istRichtig ist, dass sich d, dass sich die Mühlentechnik vor dem 20. Jahrhundert auf die 
Fließgewässerlebensräume weit weniger störend aus wirkte als die heute 
üblichen massiven Betonbauten. 

Direkt „zer – störend“ wirken die Turbinen der elektrischen Wasserkraftwerke 
nach 1900, die auch einen weit höheren Anteil des Abflusses (bis über 90 %!) 
nutzen.

Weitere Weitere „„ArgumenteArgumente““ der KW der KW -- Lobby Lobby 

http://www.wasserkraft.org/
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„Lebensraumbedingungen fLebensraumbedingungen füür Flier Fließßgewgewäässerarten sserarten 
sind ungsind ungüünstig gewordennstig geworden““

Richtig ist, dass heute in vielen Fließgewässern wegen der Wasserkraftnutzung und 
wegen der Gewässerregulierung ein Mangel an Kieslaichplätzen und an Strukturvielfalt 
besteht. 
Geschiebetransport und die Gewässerbettdynamik werden durch Wehre und 
Stauhaltungen erheblich reduziert. Kieslaichplätze fehlen.

„„Kleine Wasserkraftanlagen sorgen fKleine Wasserkraftanlagen sorgen füür eine Durchfeuchtung der Landschaft r eine Durchfeuchtung der Landschaft 
und fund füür Wasserrr Wasserrüückhaltckhalt““

Richtig ist, dass Richtig ist, dass die im Zuge des Wasserkraftausbaus geschaffenen die im Zuge des Wasserkraftausbaus geschaffenen SickerSicker-- undund 
EntwEntwäässerungsgrsserungsgrääbenben zufliezufließßendes Wasser, das aufgrund der Stauungen nicht direkt in endes Wasser, das aufgrund der Stauungen nicht direkt in 
das Gewdas Gewäässer fliesser fließßen kann, en kann, unterhalb des Stausunterhalb des Staus in das dort kin das dort küünstlich vertiefte nstlich vertiefte 
GewGewäässerbett leiten. sserbett leiten. 
Merke: Der Wasserkraftausbau leistet damit einen Beitrag zu TrocMerke: Der Wasserkraftausbau leistet damit einen Beitrag zu Trockenlegung und kenlegung und 
Melioration der Landschaft, nicht umgekehrt.Melioration der Landschaft, nicht umgekehrt.

Weitere Weitere „„ArgumenteArgumente““ der KW der KW -- LobbyLobby
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„„Wehre und Wasserkraftanlagen seien notwendig, um die GewWehre und Wasserkraftanlagen seien notwendig, um die Gewäässer mit sser mit 
Sauerstoff anzureichernSauerstoff anzureichern““..

Richtig ist, dass .. sich das Wasser in frei fließenden Strecken weit besser mit 
Luftsauerstoff an reichert.
…. es aufgrund der Klärung der Abwässer kaum Sauerstoffdefizitekaum Sauerstoffdefizite gibt. gibt. 
.. ..Staubereiche dagegen heute noch aufgrund mangelnder Durchströmung und 
einem gestörten Temperaturhaushalt für gelegentliche Sauerstoffdefizite 
prädestiniert sind.

FAZIT: 
„In der Tat „benötigen viele Fischarten Lebensräume mit hoher morphologischer 
Vielfalt“, wie es auch im (dann gezielt pro Kleine WKA umgedeuteten) Ripl- 
Gutachten richtigerweise heißt.

Vergleichende Untersuchungen zeigen, dass naturnahe, ungestaute 
Gewässerstrecken über eine weit höhere morphologische Vielfalt aus Gumpen, 
Rauschen, Kehrströmungen, Buchten u. a. verfügen als als gestaute, 
verschlammte Gewässerabschnitte.

Weiteres Weiteres „„ArgumentArgument““ der KW der KW -- LobbyLobby



Wasserkraftanlagen und ihre Leistung
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 Bundesweit gibt es ca. 7.300 WKA . Bundesweit gibt es ca. 7.300 WKA . 
D.h. die FlieD.h. die Fließßgewgewäässer Deutschlands werden bereits stark zur sser Deutschlands werden bereits stark zur 
Wasserkraftnutzung herangezogen und leisten einen gewissen BeitrWasserkraftnutzung herangezogen und leisten einen gewissen Beitrag zu einer ag zu einer 
COCO²² --armen Stromgewinnung. armen Stromgewinnung. 



 

Das gesamte Wasserkraftpotenzial ist in Deutschland bereits zuDas gesamte Wasserkraftpotenzial ist in Deutschland bereits zu mehr als mehr als 
90 % ausgesch90 % ausgeschööpft.pft.
In Deutschland beträgt der Anteil (Stand: 2006 / UBA Bericht) 3,5%, d.h. 21,6 GWh. Damit 
nimmt die Wasserkraft in Deutschland gegenwärtig nach der Windenergie den zweithöchsten 
Anteil an Strom unter den erneuerbaren Energien ein. (bei einem wesentlich größeren 
Gesamt- und pro Kopfverbrauch) 

Trotzdem lautet die Forderung der Energieversorgungsunternehmen (EVU), im 
Bereich "Stromerzeugung durch Wasserkraft“ ebenso wie von einer 
bestimmten Wasserkraftlobby in Politik und aus dem (umwelt-) politischen Lager 
aller Couleur:

Den "Ausbau der Wasserkraft nicht weiter zu behindern". 



EEG Anteile am Strom in Deutschland
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1. Windkraft 39,5 TWh = 6,4% (steigend)

2. Wasserkraft 20,7 TWh = 3,4% (keine Steigerung)

3. Biomasse 19,5 TWh = 3,2% (steigend)

4. Sonstige Erneuerbare Energien: 1,3%

Insgesamt trugen Erneuerbare 2007 mit 14,7% zur Stromerzeugung bei. 
(Daten aus BMU Jahresbericht 2007)

======================================
Am gesamten Endenergieverbrauch (also auch Heizung, Verkehr etc.) hatten 

die Erneuerbaren einen Anteil von 8,5% 
- im Vergleich dazu Atomkraft nur mit 4,5%.
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Wasserkraft – Anteile (Bayern)
Übersicht:

Staffelung Anzahl der Stromerzeugung

Ausbau
leistung Anlagen

Ausbauleistung 
summiert [kW]

Jahresarbeit summiert 
[GWh]

[kW]
[Stück 

] [%] [kW] [%] [GWh] [%]

0 - 9 1063 25,05 5.754 0,20 21 0,16

10 - 24 1323 31,18 20.708 0,73 90 0,69

25 - 49 758 17,86 26.270 0,92 136 1,04

50 - 99 449 10,58 30.745 1,08 167 1,28

100 - 499 378 8,91 81.056 2,85 444 3,40

500 - 999 53 1,25 36.468 1,28 183 1,40

----------------
1000 - 4999 111 2,62 247.952 8,70 1.230 9,41

5000 - 9999 40 0,94 295.579 10,38 1.633 12,49

10000 - 68 1,60 2.104.225 73,86 9.165 70,13

Summen 4.243 100,00 2.848.756 100,00 13.069 100,00



„Kleine Wasserkraft“ in Bayern
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•• 4.250 Wasserkraftanlagen4.250 Wasserkraftanlagen stauen die bayerischen Fliestauen die bayerischen Fließßgewgewäässern auf und ssern auf und 
erzeugen im Jahr rund 13.000 erzeugen im Jahr rund 13.000 GWhGWh Strom.  Strom.  

•• 219 gr219 größößere Anlagenere Anlagen davon erzeugen allein davon erzeugen allein 92% des gesamten 92% des gesamten 
Stromgewinns (Stromgewinns (12.000 12.000 GWh/aGWh/a)). . Diese WKA befinden sich allem an den alpinen Diese WKA befinden sich allem an den alpinen 
FlFlüüssen Isar, Inn, Lech, Iller und an der Donau. ssen Isar, Inn, Lech, Iller und an der Donau. 

•• Die Die üüber ber 4.000 Kleinwasserkraftanlagen4.000 Kleinwasserkraftanlagen mit einer Leistung unter 1.000 kW mit einer Leistung unter 1.000 kW 
erbringen nur erbringen nur 8% des Wasserkraftstroms8% des Wasserkraftstroms in Bayern.in Bayern.
•• Das entspricht lediglichDas entspricht lediglich ca. 1,5 % der Gesamtstromerzeugung ca. 1,5 % der Gesamtstromerzeugung in Bayernin Bayern!!

Kleinwasserkraftanlagen leisten damit einen sehr geringen BeitraKleinwasserkraftanlagen leisten damit einen sehr geringen Beitrag zum g zum 
Klimaschutz, Klimaschutz, 
zerstzerstöören aber massiv die Lebensrren aber massiv die Lebensrääume in und an den Flieume in und an den Fließßgewgewäässern.ssern.



Obwohl im Jahr 2004 als Schlussfolgerung aus der Studie Obwohl im Jahr 2004 als Schlussfolgerung aus der Studie „„Wasserkraftanlagen als Wasserkraftanlagen als 
erneuerbare Energiequelle; rechtliche und erneuerbare Energiequelle; rechtliche und öökologische Aspektekologische Aspekte““ des des 
Umweltbundesamtes Umweltbundesamtes –– UBA UBA –– vom Januar 2001 im Gesetzestext richtigerweise die vom Januar 2001 im Gesetzestext richtigerweise die 
FFöörderung der Kleinwasserkraftanlagen < 1 MW nicht berrderung der Kleinwasserkraftanlagen < 1 MW nicht berüücksichtigtcksichtigt werden sollte, werden sollte, 

wurde auf Grund einer intensiven Lobbykampagne im Zusammenspiel wurde auf Grund einer intensiven Lobbykampagne im Zusammenspiel Bundesverband Bundesverband 
Deutscher Wasserkraftwerke und einer einflussreichen Lobby von PDeutscher Wasserkraftwerke und einer einflussreichen Lobby von Parlamentariernarlamentariern die 
Einspeisevergütung für die ökonomisch unrentablen  und ökologisch verheerenden 
Kleinstanlagen in das EEG „hineingeboxt“.

Das Das „„ErgebnisErgebnis““ dieser dieser öökonomisch unsinnigen Fkonomisch unsinnigen Föörderung ist rderung ist 
ein ein öökologisch verheerender Druck kologisch verheerender Druck durch KWKA durch KWKA -- NeubauantrNeubauanträäge an den letzten frei ge an den letzten frei 
fliefließßenden Gewenden Gewäässerstrecken in Deutschland.sserstrecken in Deutschland.

Sebastian Schönauer 
Vöhringen, 6. Juli 2009

Das EEG - Gefahr für die Fließgewässer …
… durch extensive Förderung der „Kleinen WKA“

Kleine Wasserkraft -- Rückbau statt Neubau -



EEG: Vergütung für Strom aus kleinen WKA

Kleine Wasserkraft -- Rückbau statt Neubau -

Sebastian Schönauer 
Vöhringen, 6. Juli 2009

Das ErneuerbareDas Erneuerbare--EnergienEnergien--Gesetz (EEG) Gesetz (EEG) erherhööhte hte dann sogar ab 2004 fdann sogar ab 2004 füür kleine r kleine 
Wasserkraftwerke > 0,5 MW Leistung die Wasserkraftwerke > 0,5 MW Leistung die EinspeisevergEinspeisevergüütung auf 9,67 tung auf 9,67 ctct/ kWh./ kWh.

Im Zuge der Novellierung des EEG (2008) sollen Im Zuge der Novellierung des EEG (2008) sollen –– trotz der fachlich fundierten trotz der fachlich fundierten 
Proteste Proteste der Naturschutzder Naturschutz--, Fischereiverb, Fischereiverbäände und der Bedenken von nde und der Bedenken von 
FachbehFachbehöörden  rden  -- die Verbraucherentgelte die Verbraucherentgelte auf 12,67 auf 12,67 CtCt / kWh erh/ kWh erhööht werden. ht werden. 
Das entspricht einer Steigerung um 65 % seit 2004. Das entspricht einer Steigerung um 65 % seit 2004. 

Fazit bei der COFazit bei der CO²² -- Einsparung:Einsparung:

Auch diese starke FAuch diese starke Föörderung der kleinen Wasserkraft kann den Anteil rderung der kleinen Wasserkraft kann den Anteil 
regenerativer Energien in Deutschland nicht merklich erhregenerativer Energien in Deutschland nicht merklich erhööhen, sie dient hen, sie dient 
stattdessen dem Interesse Einzelner stattdessen dem Interesse Einzelner -- auf Kosten aller Stromkunden.auf Kosten aller Stromkunden.
(In Deutschland beträgt der WK - Anteil (UBA Bericht / 2006) 21,6 GWh, d.h. 3,5%. )



Das EEG – Chancen oder Gefahr für die Fließgewässer?

Kleine Wasserkraft - Rückbau statt Neubau -

Sebastian Schönauer 
Vöhringen, 6. Juli 2009

FazitFazit
Durch die Durch die üüberproportionale Fberproportionale Föörderung der kleinen Wasserkraftrderung der kleinen Wasserkraft im Rahmen des im Rahmen des 
EEG profitieren einige Kraftwerksbetreiber zu Lasten der AllgemeEEG profitieren einige Kraftwerksbetreiber zu Lasten der Allgemeinheit, welche inheit, welche 
LebensraumzerstLebensraumzerstöörung und erhrung und erhööhte Strompreise in Kauf nehmen muss.hte Strompreise in Kauf nehmen muss.

Es wird durch die geplante Regelung kein merklicher Beitrag zur Es wird durch die geplante Regelung kein merklicher Beitrag zur ErhErhööhung des hung des 
Anteils regenerativer Energien an der Stromerzeugung DeutschlandAnteils regenerativer Energien an der Stromerzeugung Deutschlands geleistet. s geleistet. 

Stattdessen regt die FStattdessen regt die Föörderung zur weiteren  Zerstrderung zur weiteren  Zerstöörung von rung von 
FlieFließßgewgewäässerlebensrsserlebensrääumen anumen an -- einer der seltensten Lebensreiner der seltensten Lebensrääume ume 
Deutschlands. Deutschlands. 

Die bisherigen Auflagen zur   Die bisherigen Auflagen zur   „ö„ökologischen Verbesserungkologischen Verbesserung““ als Grundlage als Grundlage 
einer erheiner erhööhten Verghten Vergüütung sind unzureichend.tung sind unzureichend.



„Kleine Wasserkraftanlagen nicht privilegiert“

Kleine Wasserkraft - Rückbau statt Neubau -

Sebastian Schönauer 
Vöhringen, 6. Juli 2009

Zur EinschZur Einschäätzung, was die Privilegierung der Wasserkrafttzung, was die Privilegierung der Wasserkraft „„aus aus ööffentlichem ffentlichem 
InteresseInteresse““ betrifft, gibt es eine Abhandlung mit dem Titelbetrifft, gibt es eine Abhandlung mit dem Titel

„„Die gesetzliche FDie gesetzliche Föörderung kleiner Wasserkraftanlagen und der rderung kleiner Wasserkraftanlagen und der 
GewGewäässerschutzsserschutz““
von Prof. Dr. Michael Reinhardt, LL.M. mit dem Untertitel:von Prof. Dr. Michael Reinhardt, LL.M. mit dem Untertitel:

„Zum Schutz der Umwelt vor dem Umweltschutz“,

Dort heiDort heißßt es u. a. t es u. a. 
„„WWäährend die grohrend die großßen und leistungsfen und leistungsfäähigen WKW auch die Annahme eines higen WKW auch die Annahme eines 
Ausnahmefalls nach Ausnahmefalls nach §§ 25 WHG25 WHG rechtfertigen, gilt dies keinesfalls bei der rechtfertigen, gilt dies keinesfalls bei der 

rechtlichen Beurteilung kleiner und kleinster Kraftwerk, rechtlichen Beurteilung kleiner und kleinster Kraftwerk, 
die oftmals nur betrieben werden und nur dann rentabel arbeiten die oftmals nur betrieben werden und nur dann rentabel arbeiten kköönnen, weil nnen, weil 
eine finanzielle Subvention / Vergeine finanzielle Subvention / Vergüütung auf der Grundlage des EEG geleistet tung auf der Grundlage des EEG geleistet 

wird..wird..““



Das EEG: Chancen oder Gefahr für die Fließgewässer?

Kleine Wasserkraft -- Rückbau statt Neubau -

Sebastian Schönauer 
Vöhringen, 6. Juli 2009

Das Erneuerbare Energie GesetzDas Erneuerbare Energie Gesetz



 
bietet bei zielorientierter Anwendung eine Chance zur Verbesserung der 

gewässerökologischen Situation ….
….. soweit es sich nicht um Neuanlagen in bisher ungestauten Fließgewässern 
handelt!



 

weckt allerdings insbesondere im Bereich der KleinWasserKraft - Anlagen 
finanzielle Begehrlichkeiten auf den Ausbau auch der letzten frei fließenden 
Bach- und Flussstrecken

Die (mehrfach) erhöhte Einspeisevergütung muss deshalb an
„wesentliche Verbesserungen des ökologischen Zustands“ geknüpft 
werden.



Kleine Wasserkraft - Rückbau statt Neubau -

Sebastian Schönauer 
Vöhringen, 6. Juli 2009

„Die Kraft des Wassers im Fluss lassen“

Die Stromerzeugung aus Wasserkraft > 1 MW Leistung  trDie Stromerzeugung aus Wasserkraft > 1 MW Leistung  träägt zur gt zur 
Gesamtstromerzeugung der BRD nur zu 0,05 %Gesamtstromerzeugung der BRD nur zu 0,05 % bei.bei.



Erhöhte EinspeisevergEinspeisevergüütungtung für „EEG KosmetikEEG Kosmetik““??

Kleine Wasserkraft -- Rückbau statt Neubau -

Sebastian Schönauer 
Vöhringen, 6. Juli 2009

In der Praxis zeigt sich, in der Regel bei „Kleinen WKA“ die Kosten für – die 
geforderten – echten ökologische Verbesserungen z. B. 

 Fischaufstiegstreppe und Abstiegshilfen
 Fischpässe, Umgehungsgerinne u. a. 

das erhöhte Entgelt des EEG - also die zusätzlichen Gewinne, für den Investor, 
die als Einspeisevergütungen von 12,67 ct / KW firmieren - weit übersteigen 
würden. 

BUND / BN / LBV / NABU BFV – Forderung:

Es gilt zu verhindern, dass einzelne – meist rein „kosmetisch“ wirkende, aber als 
ökologisch bezeichnete - „Verbesserungen“ an Kleinen Wasserkraftanlagen von 
„nachgiebigen“ Genehmigungsbehörden als die im EEG geforderte Aufwertung 
beglaubigte und als solche zertifiziert werden.



Position der Naturschutzverbände 
BUND / BN in Bayern

Kleine Wasserkraft - Rückbau statt Neubau -

Sebastian Schönauer 
Vöhringen, 6. Juli 2009

Der Neubau von Staustufen wird abgelehnt

Weitere unverzichtbare Forderungen und Kriterien

 Rückbau einer hohen Anzahl der Querbauwerke    

 Wasserkraftnutzung an vorhandenen Staustufen nur 
bei Erfüllung fließgewässerökologischen Mindestanforderungen

 nur für eine wesentlich effizientere und ökologisch verträgliche Nutzung
können finanzielle Anreize gegeben werden

 Einspeisevergütungen erfordern Koppelung an rigorose und ständig  
nachprüfbare Kriterien  

 Die hohen Einspeisevergütungen (bis zu 12,67 ct /KWh) sind zu revidieren



Sebastian Schönauer         
Vöhringen, 6. Juli 2009

EU -Wasserrahmenrichtlinie

„Guter Zustand“
aller Gewässer bis 2015


	Foliennummer 1
	Foliennummer 2
	Foliennummer 3
	Foliennummer 4
	Foliennummer 5
	Foliennummer 6
	Foliennummer 7
	Foliennummer 8
	Foliennummer 9
	Foliennummer 10
	Foliennummer 11
	Foliennummer 12
	Foliennummer 13
	Foliennummer 14
	Foliennummer 15
	Foliennummer 16
	Foliennummer 17
	Foliennummer 18
	Foliennummer 19
	Foliennummer 20
	Foliennummer 21
	Foliennummer 22
	Foliennummer 23
	Foliennummer 24
	Foliennummer 25
	Foliennummer 26
	Foliennummer 27
	Foliennummer 28
	Foliennummer 29
	Foliennummer 30
	Foliennummer 31
	Foliennummer 32
	Foliennummer 33
	Foliennummer 34
	Foliennummer 35
	Foliennummer 36
	Foliennummer 37

